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Beſchleunigte ruſſiſche Rüſtungen
Von der ruſſiſchen Grenze 18 März wird der National

Zeitung gemeldet
Das ruſſiſche Kriegsminiſterium wies die Gouverneure

der einzelnen Militärbezirke an eine neue Muſterung
der bereits einmal gemuſterten Reichswehrklaſſen vorzu
nehmen Beſonders ſollen alle diejenigen die als zeitlich
nicht verwendbar zurückgeſtellt wurden nunmehr eingeſtellt
werden Auch Leute mit kleineren Fehlern ſollen von der
Einſtellung nicht ausgeſchloſſen werden Sämtliche Vorbe
reitungsarbeiten zur Einberufung des Jahrganges 1915 ſind
bereits erledigt ſo daß die Einberufung dieſer Klaſſe in
nächſter Zeit erfolgen wird Allerdings dürfte die Zahl der
Militärpflichtigen aus der 1915 Klaſſe die Höhe von einer
halben Million Mann nicht überſteigen Jedenfalls kann es
als vollkommen ausgeſchloſſen gelten daß es der ruſſiſchen
Heeresverwaltung gelingen wird die errechnete Zahl von
800 000 Mann für die Aprileinberufung aufzubringen Es
ſteht außer Frage daß die ruſſiſche Heeresverwaltung auch
beträchtliche Teile des Jahrganges 1916 unter die Fahnen
rufen wird

Die neuen Maßnahmen des Kriegsminiſteriums rufen
im ganzen Lande berechtigtes Aufſehen hervor
denn nichts beweiſt dem Volke deutlicher wie entſetzlich die
ruſſiſchen Verluſte im bisherigen Kriegsverlaufe geweſen
ſind als die neuen Einberufungen Man fürchtet allgemein
ſchwere Störungen der Volkswirtſchaft durch die neue Maſſen
entziehung von Arbeitskräften

Auch der Munition s man gee und der Mangel
an Geſchützen macht ſich im ruſſiſchen Heer in letzter Zeit
wieder in verſtärktem Umfange bemerkbar Die Ruſſen
ſchaffen Feſtungsgeſchütze aus den weiter im Jnnern des
Reiches liegenden befeſtigten Orten an die Front da der Ab
gang von Geſchützen an der Front bisher abſolut nicht er
gänzt werden konnte

Japaniſche Geſchütze für Rußland
Nach einem Telegramm der China Daily News aus

Lokio hat Rußland Ende Februar von Japan neun Batte
rien Feldgeſchütze japaniſcher Fabrikation bezogen und wei
tere Beſtellungen gemacht

Fußball bei Neuve Chapelle
T London 18 März Der Augenzeugen Bericht

über die Schlacht von Neuve Chapelle wird in militäriſchen
Kreiſen als nicht den Tatſachen entſprechend aufgefaßt da
er in einer Reihe von Einzelheiten in Widerſpruch mit den
Depeſchen Sir John Frenchs ſteht

Der Spezialkorreſpondent des Daily Chronicle be
richtet über einzelne Phaſen der Kämpfe von Neuve Cha

pelle Er ſprach mit einigen Gefangenen und wundert ſich
über die Haltung gefangener deutſcher Offiziere die kein
Verlangen danach trugen ſich von ihm ausfragen zu laſſen
Dagegen gelang es ihm einige Soldaten zum Sprechen zu
bringen Zu ſeiner Ueberraſchung mußte er aber auch hier
ſich die Antwort holen daß die Leute es als ihre
Ehrenpflicht betrachten für das Vaterbhand
zu kämpfen Die Leute machten auf ihn einen ausge
zeichneten Eindruck durch ihre Sauberkeit die gute Verfaſſung
ihrer Uniform ihre vorzügliche Geſundheit und ihre Geiſtes
verfaſſung Das Leben in den Schützengräben hatte keine
Spur bei ihnen hinterlaſſen Die deutſchen Gefangenen die
gegen eine enorme Uebermacht zu kämpfen hatten erklärten
den Angriff auf Reuve Chapelle als hölliſch Der Angriff
ſei ihnen ganz überraſchend gekommen Ein Gegenſtück zu
dieſen Unterhaltungen mit den deutſchen Gefangenen bildet
ein Geſpräch das er mit einer engliſchen Abteilung führte
die eine Ruhepauſe hatte und deren ganzes Jntereſſe ſich
nicht um Dinge an der Front wo Tauſende ihrer Kameraden
fielen drehte ſondern um ein Fußball Match daß ſie mit
einer anderen dienſtfreien Abteilung auszufechten gedachten
Der Korreſpondent beſchreibt dann ein heftiges Artillerie
feuer das gegen einen von den Deutſchen beſetzten Wald
gerichtet wurde Während zuerſt die engliſchen Geſchütze die
geſamte vor ihnen liegende deutſche Front beſtrichen kon
zentrierten ſie nach Und nach ihr Feuer auf die linke Flenke
eines Hügels wo am Rande des Waldes die deutſchen
Schützengräben lagen Wieder fällt dem Schreiber das Ver
halten der Fußball Mannſchaft ein Wie eigenartig ſo
ſagt er ſind die Schlachtfelder des Lebens und die Gedanken
der Menſchen Unten am Fuße des Hügels ſpielten Leute
einen Fußball Match aus während hier das Geſchäft des

Das Donnern der Geſchütze
wurde noch durch ihre Rufe übertönt und das ſchrille Pfei
fen für Halbzeit klang gerade in eine Pauſe des Geſchütz
kampfes obgleich in dem anderen Weltkampf der ſich ſo

dicht bei ihnen abſpielt keine Halbzeit gegeben wurde Für
eine Weile ſetzte das engliſche Feuer aus um der Jnfanterie

Zeit zu geben zum Sturm anzuſetzen Die Beobachter konn
ten durch den Nebel und den Rauch dieſen Angriff nicht

W B London 18 März
Meldung des Reuterſchen Bureaus

Die Korreſpondenz zwiſchen Grey und dem amerikani
ſchen Botſchafter in London iſt als amtliches Dokument ver
öffentlicht worden Grey ſagte in ſeiner Antwort auf die
eine Frage des Botſchafters daß England und Frankreich
die Blockade deutſcher Häfen durch einen Kordon von Kreu
zern erſt ins Leben riefen nachdem Deutſchland verſucht habe
die Zufuhr von Gütern nach England und Frankreich zu ver
hindern Grey fügt hinzu daß dieſe Maßregel eine natür
liche und notwendige Folge einer unerhörten gegen Recht
und Moral verſtoßenden Methode der Kriegführung fei zu
der Deutſchland bereits zu Anfang des Krieges übergegangen
ſei Die engliſche Regierung zweifelte als ſie zur Blockade
politik ihre Zuflucht nahm ob ſie über die neutralen Schiffe
alle auf den Bruch einer Blockade geſetzten Strafen verhängen
ſollte Beſeelt von dem Wunſche die Laſt die unvermerd
lich den neutralen Seehandel drücken muß zu erleichtern
machten England und Frankreich die Abſicht bekannt von dem
Recht der Konfiskation von Schiffen und Ladungen Abſtand
zu nshmen ein Recht das die Kriegführenden ſtets bei Bruch
der Blockade in Anſpruch nahmen England und Frankreich
wollen die eigene Befugnis auf ein Anhalten der für ein
feindliches Gebiet beſtimmten Lgdungen beſchränken Grey
ſagte über die Minenfrage England legte erſt Minen nach
dem Deutſchland wochenlang Minen in hoher See gelegt
hatte Alle engliſchen Minen ſeien ſo konſtruiert daß ſie
unſchädlich werden wenn ſie losreißen

ma
ſehen Sie hörten plötzlich Hurrageſchrei konnten aber nicht
genau feſtſtellen ob dies von den ſtürmenden Soldaten her
rührte die todesverachtend gegen die deutſchen Stellungen
ſtürmten oder von den Fußballſpielern im Tale die einen
beſonders ſchönen Ball begrüßten

Proteſt gegen die Sucht Englands die
Welt zu beherrſchen

London 18 März Der Waſhingtoner Korreſpondent
des Daily Telegraph weiſt darauf hin daß die Deutſch
Amerikaner in Newyork eine Proteſtverſammlung gegen die
Sucht Englands die ganze Welt zu beherrſchen abhalten
wollen Frkft Ztg

Die Sicherſtellung unſerer Kartoffelvorräte
Frankfurt a 18 März Die Frkft Ztg erfährt

aus Berlin Die Forderung auf allgemeine Beſchlagnahme
der Kartoffeln wird von der Regierung aus techniſchen Grün
den für nicht annehmbar erklärt Es ſoll aber nunmehr wie
das auch in den Kommiſſionsverhandlungen des Reichstages
mitgeteilt worden iſt durch Teilbeſchlagnahme für die Sicher
ſtellung unſerer Kartoffelvorräte geſorgt werden Dieſe teil
weiſe Beſchlagnahme ſoll in den Erzeugnsgebieten erfolgen
wo die vorhandene Ernte über den örtlichen Bedarf weit
hinausgeht Die beſchlagnahmte Menge ſoll zunächſt in den
Mieten der Landwirte verbleiben bis ſie von den Haupt
bedarfsplätzen eingefordert werde Es ſoll geplant ſein vor
ausſichtlich bis etwa 2 Millionen Tonnen zu beſchlagnahmen

Die ruſſiſchen Reichswehrhorden
Um zu wiſſen was dieſe ſogenannte ruſſiſche Reichs

wehr iſt muß man das zuſammengewürfelte Volk vom
letzten Landſturmaufgebot geſehen haben deſſen äußere Er
ſcheinung eher alles andere annehmen läßt als daß man es
hier noch mit Soldaten zu tun hat Außer dem altmodiſchen
Berdangewehr das man dieſen Horden in die Hand gedrückt
hat und einem Landſturmkreuz auf der Mütze fehlt dieſen
buntſcheckigen Reichswehrſcharen alles was an einen regu
lären Krieger erinnert Nach der Verfaſſung ſtehen ihnen
wie der Tag hervorhebt nur Militärdienſte innerhalb des
Reiches zu bei Gefangenentransporten Gefängniswachen
und allenfalls noch Garniſondienſt in kleinen Ortſchaften
Aber auch dort ſind ſie wegen ihrer völligen Diſzi
plin loſigkeit und Mangel jeder militäriſchen
Ordnung der Schrecken der einheimiſchen Bevölkerung
geweſen Wenn nun Rußland jetzt mit ſolchen Haufen an
die Grenzen ſeines Reiches rückt und lediglich Mord und
Brandſtifterarbeiten verrichten läßt denn zu anderen Auf
gaben ſind ſie im Kriege naturgemäß nicht zu verwenden
ſo ſcheint ſich das Wort von dem leergeſchöpften Menſchen
faß deſſen Boden
ſtätigen
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i ſichthar geworden ſei tatſächlich zu ber wältigt werden

Das engliſche Weißbuch über die Papier Blockade

Rußland iſt in der Tat mit ſeinen Beſtänden am Ende
ſeiner Kraft angelangt und greift zu Menſchenreſerven
die die Hefe ſeiner Armee ſind Für uns entſteht die Frage
ob wir völkerrechtlich gehalten ſein ſollen dieſen Abſchaum
kriegeriſchen Aufgebotes als regulären Truppen
teil anzuſehen deſſen ganze Tätigkeit in Brennen und
Morden beſteht und deſſen Schrecken ſich einzig gegen unſere
Zivilbevölkerung richtet und ob unſere Heeresleitung nicht
zu Repreſſivmaßregeln gegen dieſe Horden ſelbſt ſchreiten
ſollte und mit ihnen kurzen Prozeß zu machen denn die
heute angekündigten Vergeltungsmaßnahmen richten ſich
wohl mit Recht gegen die ruſſiſche Regierung oder die ruſſiſche
Zivilbevölkerung ohne dabei die Verbrecher ſelbſt zu treffen
denen die Luſt vertrieben werden ſollte Brandſtifterarbeiten
für ihre Regierung zu leiſten

Rieſenverluſte der Garibaldiner
c B Mailand 19 März Jn Savonne iſt geſtern aus

Frankreich der Unteroffizier des aufgelöſten Garibaldiner
Regimentes Armando dal Binco eingetroffen Nach ſeinen
Angaben beſtehen die Verluſte des Regimentes in 400 Toten
700 Verwundeten und 300 Kranken

Die Kämpfe um Arras
B Amſterdam 19 März La France du Nord

ſchreibt daß wegen der heftigen Kämpfe kn der Amgegend
von Arras Maßregeln für Leben und Sicherheit der Nicht
kombattanten getroffen würden Auch das Gefängnis von
Arras wurde geräumt und die Gefangenen nach Armentieres
übergeführt

Die Erzeugung von Kriegsmaterial

U London 18 März Die Lage hinſichtlich der Er
zeugung von Kriegsbedarf ſcheint ſich in England immer
kritiſcher zu geſtalten Die Regierung hat dieſe Frage jetzt
gemeinſam mit der Nationalen Arbeiterkonferenz erörtert
worauf ein Ausſchuß von ſieben Arbeiterführern gebildet wor
den iſt um Vorſchläge zu machen

Die gelbe Gefahr
beſpricht Göteborgs Handels och Söf Tidning vom 13 3
in einem längeren Leitartikel Trotz aller engliſchen Sym
pathien iſt das engliſche Volk erregt darüber daß England
Japan in den Krieg und durch die Unterdrückung des Auf
ruhrs in Singapore in höchſt bedenklicher Weiſe in die eng
liſchen Angelegenheiten hineingezogen hat Daß Japan Vor
bereitungen zu dem Kriege gegen die Vereinigten Staaten
trifft weiß Amerika genau das unzählige Millionen aus
gibt um den Panamakanal ſchiffbar zu erhalten Auf dieſem
Kanal beruht die Sicherheit der Republik gegen die japani
ſchen Angriffe

Während des jetzigen Krieges haben die Japaner die
Marſchallinſeln beſetzt und nichts deutet darauf hin daß
ſie die Gruppe freiwillig räumen werden Die Jnſeln ſchie
ben ſich gleich einem Keil zwiſchen die amerikaniſchen Hawai
und Philippinen Jnſeln Die drohende Gefahr hat in Ame
rika den Gedanken eines Bündniſſes mit Deutſchland ge
zeitigt Beider Länder vereinigte Flotten könnten Englands
Seeherrſchaft denn Großbritannien wird ſeine gelben
Bundesbrüder nicht im Stiche laſſen vernichten was im
Jntereſſe des Handels wünſchenswert wäre Denn Amerika
hat nächſt England die weiteſt reichenden Verbindungen in
China viele Millionen ſind in chineſiſchen Anleihen und
Eiſenbahnbauten angelegt

Japan war nicht geneigt ſich am Kriege zu beteiligen
aber es wurde dafür gewonnen durch das Verſprechen Eng
lands ihm die Beſitznahme der hawaiſchen Jnſeln und des
Philippinen zu erleichtern Das Recht zur Beſetzung beide
Jnſelgruppen leiten die Japaner aus der Tatſache ab daß
die japaniſche Bevölkerung dort überall ſtärker iſt als die
amerikaniſche Auf Hawai betragen die Japaner zwei
Drittel der Einwohnerzahl und unter dieſer ſind 35 000
Mann gedienter Soldaten

Die Gefahr in der Amerika ſchwebt iſt nicht gering
anzuſchlagen um ſo weniger als England wie es ſtets
tat auch in dieſem Falle der heimlich arbeitende Gegner
iſt England hat zwei ernſtliche Handelsrivalen Deutſchland
und die Vereinigten Staaten Deutſchland ſoll durchaus
ſchon jetzt ruiniert und Japan ſoll den Vereinigten Staaten
auf den Hals gehetzt werden

Nun darf man nicht vergeſſen daß die gelbe Raſſe drei
mal ſo viel Menſchen zählt als die Bevölkerung Europas
und ſich weit ſchneller vermehrt als dieſe Wenn die Wei
ßen ſich nicht vereinigen zu gemeinſamer Abwehr ſo iſt es
nur eine Frage der Zeit daß ſie von den Gelben über

i Nicht umſonſt hat der Deutſche Kaiſer von
der gelhen Gefahr geſproghen



More men
Mehr Freiwillige Ein kräftiger Aufruf Im Ghelto

Die Suffragekten nach der Front Die weiße Feder
Es iſt nicht leicht für England neue Freiwillige für ſein

Heer zu bekommen Schon vor drei Monaten ſo ſchreibl der
Londoner Korreſpondent der Politiken war deutlich zu merken
daß es ſehr ſchwierig mit der Anwerbung von neuen Soldaten
ſei Ueberall hörte man denſelben Klagegeſang und das Ende
des Liedes war Wir ſuchen mehr Männer Dieſes Lied wird
jetzt wiederum angewandt Steigt man aus dem Zuge auf dem
Bahnhof Charring Croß aus leuchten einem die grellen Wer
bungsplakate an den Mauern und Einzäunungen von Autos
und Ladenfenſtern entgegen Klettert man auf das Dach eines
Autobuſſes wird man überall wo man auch hinfährt den
männerhohen Buchſtaben die das engliſche Volk zu den Waffen
rufen begegnen am Pfeiler bei Trafalgar Square auf der
Brücke Ludgate Cirkus und auf Manſion Houſe im Hydepark
überall heißt es We want more men Fährt man in der
Untergrundbahn unter London dahin blicken einem transparente
Schilder mit denſelben Worten an Zwiſchen den Theater
ſtücken im Biographen ſteht es auf dem weißen Tuche Alte
Herren rufen es auf der Straße den Vorübergehenden zu junge
Schauſpielerinnen ſingen es von der Bühne und die Blätter
predigen es morgens mittags und abends We want moremen Aber dieſe Worte ſind ſchon im Geräuſch der Rieſen

ſtadt ſo unwirkſam geworden daß die Einwohner faſt gar nicht
mehr darauf hören Nur ein Fremder reagiert auf dieſe kräf
tigen Aufforderungen die mehr und mehr draſtiſche Formen

annehmen
Das letzterſchienene Werbeplakat ſtellt ein Liebespärchen

vor das an einem Einſchreibekontor für Freiwillige vorüber
geht Der junge Mann zeigt Luſt dort hineinzugehen aber
das junge Mädchen hält ihn am Rockzipfel zurück
Darunter ſteht geſchrieben Laß ihn gehen Jn
ſcheltenden Worten wird dem jungen verlobten Mädchen weiter
vorgehalten warum ſie denn ihren Verlobten nicht nach der
Front ziehen laſſen wolle Und gleichzeitig erörtern die
Blätter die Frage wie kommt es gerade daß die
meiſten Männer verheiratetſind die ſich als
Freiwillige an die Front gemeldet haben
Dieſes iſt übrigens ein Problem das ein wenig zum Nachdenken
Veranlaſſung gibt Viele verheiratete Männer ziehen viel
leicht bloß deſſentwegen in den Krieg um
endlich einmal Hausfrieden zu haben Jn der
Gegend wo größtenteils Juden wohnen ſind Plakate angebracht
worden worauf zu leſen iſt Britannigiſt gegen den
Juden gut geweſen Wollen die Juden jetzt Gegen
dienſte leiſten Die Kleinhändler wie auch die kleineren Kauf
leute haben gewiſſenhaft dieſe Plakate in ihren Schaufenſtern
ausgehängt aber ſie leſen ſie und beachten ſie ſelbſt nicht mehr
Der Straßenhändler belehrt ſeine Söhne daß es ein ſchlechtes
Unternehmen ſei jetzt nach einem fremden Lande zu gehen um
ſich Löcher in den Körper ſchießen zu laſſen Hier werden keine
Freiwilligen geworben aber es geht ebenſo in den anderen
Vierteln Außer denjenigen die aus verſchiedenen Gründen
vielleicht gezwungen ſind mitzugehen iſt beinahe niemand der
ſich meldet

Deswegen haben die Suffragetten begonnen aktiv
in den Krieg einzugreifen Die zwei Bataillone der Suffra
getten die neulich nach Havre abrückten um Dienſt bei dem
Feldtelephon und der Jntendantur zu leiſten iſt erſt ein An
fang Viele Tauſende von alten Jungfern nehmen täglich Unter
richt im praktiſchen Gebrauch der Waffen eine ſehr energiſche
Dame fährt im Lande umher und hält Vorträge deren Titel
lautet Können Frauen kämpfen Jn dem Vortrag beginnt
ſie gewöhnlich mit Jeanne Arc und endet mit den Worten
Zu den Gewehren meine Damen Es iſt eine

Vereinigung von Damen gegründet worden deren Aufgabe es
iſt auf den Straßen umherzuziehen und weiße Federn an junge
Männer auszuteilen die kräftig genug ausſehen und für den
Militärdienſt tauglich ſcheinen Die weiße Feder ſoll für ſie
eine Verhöhnung darſtellen Eine ſpitze Dame mit langen
Hauerzähnen ſteckte auch in mein Knopfloch eine weiße Feder
Jch wußte damals noch nicht was das zu bedeuten hatte und
ging den ganzen Abend mit dieſer Feber im Knopfloch herum
zum Aerger ſo mancher und zum Vergnügen anderer Jm
übrigen nehmen Damen aller Klaſſen teil an der Agitation um
mehr Freiwillige anzuwerben Sogar die heruntergekommenen
Straßenmädchen an den Ecken der dunklen Gaſſen wo
das Licht durch rotes Papier geſetzlich gedämpft iſt geben in
rührender Weiſe ihren Beitrag hierzu und an ihren Fenſtern
hängt Lord Kitcheners mahnender Aufruf

We want more men

Ein preußiſches Dragonerſtückchen
in Rußland

Die erbeutete Kriegskaſſe
Ueber ein keckes Reiterſtückchen preußiſcher Dragoner auf

dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz gibt ein Kriegsteilnehmer die
folgende intereſſante Schilderung

Es war am 13 Februar Dem Führer eines kleinen
Detachements dem auch die rheiniſchen Dragoner als Vorhut
kavallerie unterſtellt waren und das den Auftrag hatte den
Feind zu beläſtigen und aufzuhalten wo es ihn antraf war
durch eine geſchickt gerittene Patrouille bekannt geworden
daß der Feind hauptſächlich zwei große etwa 7 Kilometer
auseinander liegende Straßen zum Abzug benutzte Die erſte
dieſer Straßen im beſchleunigten Marſch zu erreichen war
das Ziel unſerer Dragoner Gleich nach der Ankunft wurde
der marſchierende Feind unter Feuer genommen in dieſem
Feuer aufgehalten und dadurch die Straße ſo lange geſperrt
bis das nachrückende Detachement herangekommen war
Während dieſes hier noch mit dem Feinde beſchäftigt blieb
überſchritten die beiden Dragonerſchwadronen die Straße
ſelbſt und rückten dann ohne rückwärtige Verbindung ſelbſt
ſtändig wieder ſo ſchnell wie möglich bis zur zweiten Abzugs
ſtraße vor Anterwegs machte die ſchneidig gerittene
Patrouille des Leutnants v P durch eine Attacke allein etwa
200 Gefangene Jn der Nähe des Städtchens S bemerkte
jetzt die Spitze unſerer Dragonerabteilung auf der ſoeben er
wähnten Straße eine große Kolonne unter Bedeckung einer
Abteilung Koſaken die ihrerſeits unſere Spitze beim Heran
nahen unter Feuer nahm Deſſenungeachtet rückten wir
ſchnell vorwärts bis zu einem kleinen etwa 800 Meter von
der Straße entfernt liegenden Hügel Hier wurde zum Ge
fecht zu Fuß abgeſeſſen und das Herannahen der Kolonne die
zwiſchen dem Eingang des Städtchens und einer mehrere
hundert Meter entfernt liegenden Bodenerhebung für uns
ſichtbar werden mußte abgewartet Der nunmehr erfolgende
Feuerüberfall gelang glänzend Die erſten Wagen ergriffen

ſchleunigſt die Flucht die ganze Kolonne die hinter der
Bodenſenkung unſerem Feuer noch nicht ausgeſetzt war geriet
ins Stocken und hielt an Dieſer Augenblick wurde nun von
uns ausgenutzt An die Pferde Aufgeſeſſen erſcholl das
Kommando und im geſtreckten Galopp ging es bis zum rück
wärtigen Ausgang des Ortes ſo daß die Rückzugsſtraße ge
ſperrt war Ein Werk von wenigen Minuten Jetzt konnte
der Feind uns nicht mehr entweichen Jn Karriere vorn
übergebeugt und die Lanzen gefällt ging es durch die naſſenund ſhmuhigen Gaſſen des Ortes die widerhallten von dem

brauſenden Hurra und dem dröhnenden Pferdegeſtampfe
Mit welchen Gefühlen mögen wohl die erſchreckten Einwohner
des Ortes dieſe wilde Jagd vorüberbrauſen geſehen haben
Zunächſt ging es nun den Koſaken nach die an dem jen
ſeitigen Dorfausgang verſchwunden waren Zu deren weiterer
Verfolgung wurde eine Schwadron beſtimmt während die
andere Schwadron kehrt machte um die feindliche Bagage zu
nehmen Der Führer derſelben ein ruſſiſcher Rittmeiſter
hatte inzwiſchen die Begleitmannſchaften zur Abwehr des
Angriffes vor der Bagage geſammelt Als dieſe unſerer an
ſtürmenden Dragoner anſichtig wurden eröffneten ſie ein
wütendes Feuer das jedoch zum Glück wohl infolge der ge
lungenen Ueberraſchung und des moraliſchen Eindrucks nicht
die beabſichtigte Wirkung hatte Dem Feind wurde auch
nicht lange Zeit gelaſſen ſein Feuer das unſerem Anſturm
auch nicht die geringſte Stockung zufügte länger zu unter
halten Jm Nu waren wir heran und mitten in die Feinde
hinein ſprengten unſere Dragoner mit einem durch Mark
und Bein dringenden Hurra daß der Feind erſchreckt aus
einanderſtob und ſich hinter den Wagen und in den nahe
gelegenen Häuſern verkroch um nun aus den gedeckten
Stellungen heraus den Widerſtand und ſein Feuer fortzu
ſetzen Die Folge war ein Kampf Mann gegen Mann bei
dem ſich jedoch bald herausſtellte daß der Ruſſe einem ſolchen
Angriff mit der blanken Waffe nicht lange ſtandhalten konnte
Wer von den Feinden in ſeinem Verſteck mit dem Säbel nicht
zu erreichen war demgegenüber wurde vom Pferde herab
von der Schußwaffe und Lanze Gebrauch gemacht So ſank
auch der ruſſiſche Rittmeiſter der bis zuletzt ſeine Leute zur
Verteidigung anfeuerte von einem Piſtolenſchuß durch die
Bruſt getroffen ſchwer verwundet zu Boden Sterbend über
reichte er dem Führer der Dragoner Rittmeiſter v ſeinen
Degen Der Kampfplatz bot ein Bild der Verwüſtung Groß
war aber die Beute die die kleine Dragonerabteilung ge
macht hatte 84 beſpannte Wagen mit Lebensmitteln und
neuen Ausrüſtungsgegenſtänden ein Scheinwerfer viele
Munitionswagen mehrere neue Feldküchen und ſchließlich
auch noch eine Kriegskaſſe mit einem Barbeſtande von 87 000
Rubeln fielen unſeren Dragonern in die Hände Ueber 100
unverwundete Gefangene wurden gemacht womit ſich die
Zahl der von beiden Schwadronen ſeit dem 9 Februar ge
machten Gefangenen auf über 1300 erhöhte Unſere Verluſte
waren dagegen zum Glück nur gering Einem Vißzewacht
meiſter der Reſerve der ſich bei der Attacke beſonders aus
gezeichnet hatte und durch einen Bruſtſchuß verwundet worden
war wurde noch an demſelben Abe d von dem Komman
dierenden General v Below das Eiſerne Kreuz verliehen
Am nächſten Morgen beglückwünſchte auch der Komman
dierende den Führer zu der ſchönen Reitertat bei der unſeren
Dragonern durch ein ſchneidiges Draufgehen ein ſo reicher
Erfolg beſchieden war

Ehrentafel deutſcher Helden
Der Kampf um die Fahne

Am 18 Oktober 1914 erhielt der Leutnant Héein z
Günter Freiherr von Saß den Auftrag mit einem
Teil ſeines Zuges ein Gehöft unweit Gora Kalwarija zu
beſetzen Un vorhergeſehen fand er ſich mit ſeinen wenigen
Leuten einem ruſſiſchen Bataillon das in Ver
ſteck gelegen hatte gegenüber Er eilte einem Offizier zu
Hilfe der dem Feinde in die Hände gefallen war und be
freite ihn Jm ſelben Augenblick ſah er die eigene Bataillons
fahne gefährdet Mit dem Ruf Freiwillige vor warf er
ſich von nur acht Mann begleitet den Feinden entgegen
und entriß ihnen die Fahne in erbittertem Nahkampf Zwei
Kugeln trafen ihn Es gelang ihm ſchwerverletzt die wieder
eroberte Fahne zu bergen Er ſelbſt erlag kurz darauf ſeinen
Verwundungen

Das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe war ihm bereits nach dem
Gefecht von Frankenau verliehen worden

Jn dem Nachruf den das Regiment dem jungen Helden
widmete heißt es Sein tapferes Verhalten ſein leuchten
des Beiſpiel hätten ihm die höchſte Anerkennung die Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes 1 Klaſſe zuteil werden laſſen
Tief und ſchmerzlich betrauert das Offizierkorps den Verluſt
dieſes lieben Kameraden 9

Der Offizier als Sanitäter
Als am Nachmittag des 20 September die Franzoſen

ſich vor der 1 und 3 Kompagnie des Reſerve Jnfanterie
Regiments Nr 60 aus einem Dorfe zurückzogen drang die
1 Kompagnie im Laufſchritt unter Hurra in den Ort ein
dem Feinde nach Am Südausgange ſchlug den aus der
engen Straße herausquellenden Leuten heftiges Gewehrfeuer
entgegen ſofort wurde ausgeſchwärmt und das Feuer er
widert Ein am Kopf verletzter Landwehrmann blieb bei
den Verſuchen aus der Linie zurückzukriechen erſchöpft
liegen Der Kompagnieführer Oberleutnant der Re
ſerveHutheraus Schwerin bemerkte den blutüber
ſtrömten Mann und kroch an ihn heran Er nahm ihm den
Torniſter ab und löſte ihm den Helm vom Kopfe Die rechte
Schläfenader war geriſſen das Blut quoll in Strömen her
vor Mit Anſtrengung und Mühe gelang es den Verwun
deten auf den Rücken zu legen und ſein Verbandszeug hervor
zuziehen Trotz der ziſchenden Geſchoſſe ſetzte der Offizier
ſeinen Verſuch den Mann zu verbinden fort Jm Liegen
war jedoch das Anbringen des Verbandes nicht möglich Alſo
auf die Knie gerichtet die Kompreſſe auf die blutende
Schläfe gedrückt das verwundete Haupt gehoben und die
Binde feſt angezogen Und wirklich die Blutung ſtand

Unterdeſſen hatte das feindliche Feuer weitere Opfer
gefordert aber der Oberleutnant und der verwundete Land
wehrmann blieben wie durch ein Wunder verſchont Noch
ein Troſtwort an den flach auf dem Boden liegenden Mann
und der Offizier kroch in die Schützenlinie zurück Nach
kurzer Fortſetzung des Feuergefechtes zog der Gegner ab und
der Verwundete konnte geborgen werden

24 Stunden ohne Unterbrechung gefeuert

Die 4 Batterie des Reſerve Fußartillerie Regiments
Nr 3 war am 8 September weſtlich von X in einem Tale in
Stellung gegangen und nahm von dort zwei Tage und Nächte

ununterbrochen feindliche auffahrende Feldbatterien an der
Landſtraße anmarſchierende feindliche Kolonnen ſowie
Stellungen auf dem Berge und verſchiedene als Stütz
punkte dienende Dörfer unter Feuer wobei ſie wiederholt
aus ſchweren feindlichen Batterien ſtarkes Granatfeuer er
hielt

Am 10 September vormittags 9 Uhr kam der Befehl
mit einem Zuge bei dem etwa 3 Kilometer vorwärts ge
legenen Orte Z in Stellung zu gehen

Die Straße nach Z war von den feindlichen Stellungen
eingeſchloſſen und ſtand unter andauerndem Granat und
Schrapnellfeuer Der mit dem Stellungswechſel beauftragte
Batterie Offizier Leutnant Minor aus Marburg dem
Fußartillerie Regiment Generalfeldzeugmeiſter Branden
burgiſches Rr 3 Mainz angehörig ließ die beiden Geſchütze
mit Zeltbahnen bedecken und rückte im Trabe vor Ohne
Verluſte wurde die Stellung erreicht Dieſelbe lag kaum700 Meter von der feindlichen Inſanterie entfernt Mit
langſamem Feuer wurde begonnen Die Feuerpauſen wurden
mit dem Bauen von Unkerſtänden für die Mannſchaften aus
gefüllt zum Schutz gegen das immer ſtärker werdende feind
liche Granat und Schrapnellfeuer Von 4 Uhr ab wurde der
Reſt der Munition mit Schnellfeuer abgefeuert Unterdeſſen
war das feindliche Feuer ſo ſtark geworden daß ein Bleiben
in der Stellung unmöglich war Die tief eingeſunkenen Ge
ſchütze wurden mit Jnfanterie Unterſtützung in das Dorf ge
zogen dort aufgeprotzt und zurück ging es in ſcharfem Trabe
unter ſtarkem feindlichen Feuer um in einem Garten am
Ausgange des Dorfes X in eine vom Batteriechef Haupt
mann der Landwehr Hohmann Großherzoglich Heſſiſcher Re
t n in Mainz inzwiſchen vorbereitete Stellung zu

gehen
24 Stunden hindurch hatte die Batteriebeſatzung des vor

geſchobenen Zuges ohne Unterbrechung gefeuert Den Mann
ſchaften wurde für ihr heldenhaftes Aushalten in feindlichem
Feuer beſondere Anerkennung ausgeſprochen und Leutnant
Minor mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet

r

Kriegs Allerlei
Hindenburgs Humor

Rokkerdam 17 März
Der Daily Chronicle enthält gleichzeitig mit der New

Vork Times einen Bericht über ein Jnterview Hindenburgs
worin manche markante Aeußerungen des Marſchalls glänzen
Auf die Frage Was halten Sie von der ruſſiſchen Dampf
walze antwortete Hindenburg Sie hat die Straßen keines
wegs verbeſſert gleichviel ob ſie vor oder rückwärts ging
Auf die weitere Frage Sind Sie beunruhigt von dem offenen
Geheimnis des Großfürſten über die neuartige Offenſive die
nicht die Geſtalt einer Dampfwalze ſondern einer Kavallerie
ſlutwelle haben ſoll ſagte Hindenburg kaltblütig Sie wird
gegen eine Mauer loyalen Blutes und Fleiſches die mit Stahl
beſetzt iſt an und abprallen wenn ſie kommt Hindenburg
erklärte ferner daß ſeine Armee dem amerikaniſchen Eiſen
bahngenie viel verdanke Die Amerikaner hätten ſich große
Verdienſte um die Entwicklung jener Waffe erworben wodurch
es möglich wurde mit verhältnismäßig ſchwachen Kräften die
ruſſiſchen Millionen immer wieder zu werfen Dampflokomotive
gegen Dampfwalze Der Feldoberſt bemerkte daß er irgendwo
geleſen habe daß ein großes Schiff mit ſchweren Kanonen aus
Amerika nach Rußland abgefahren ſei Auf dem Tranſitwege
zu uns bemerkte er mit trockenem Humor denn wenn ſie an
die Ruſſen konſigniert worden ſind werden wir ſie früher oder
ſpäter bekommen Schließlich mußte der Feldoberſt das Ge
ſpräch abbrechen und er fragte den Journaliſten ob er nach der
Front wollte Wo wollen Sie hingehen Nach Warſchau
bemerkte der Journaliſt beſcheiden Jch auch lachte Hinden
burg aber heute iſt dies noch ausgeſchloſſen

Fürſtliche Kameradſchaftlichkeit

Die Nordhauſer Ztg teilt folgenden Brief mit den
der Nordhauſener Schuhmachermeiſter Skowronnek deſſen
Sohn bei den Jägern ſteht erhalten hat

La Baſſée den 31 Januar 1915
Herrn Skowronnek

Bei Empfang dieſes Briefes brauchen Sie nicht zu er
ſchrecken Jhr Sohn iſt nicht etwa gefallen er wurde am 29
abends von einer Gewehrkugel verwundet und bat mich das
Eiſerne Kreuz und das Portemonnaie das ich ihm zu Weih
nachten ſchenkte nun an Sie zu ſchicken Den Gruß von ihm
den er ſchon lange geſchrieben hat lege ich bei Jhr Sohn
wurde durch den linken Oberſchenkel geſchoſſen nur Fleiſch
ſchuß Die Verwundung iſt nicht lebensgefährlich ſchmerzt
aber natürlich ſehr Jch habe ihn auch bis zum Sanitäts
wagen begleitet der ihn abholte Er hat ſich ſehr tapfer ge
halten trotz ſeiner Schmerzen wie er überhaupt ſtets eine
großartige Unerſchrockenheit bewieſen hat für die ich ihm
das Eiſerne Kreuz habe geben dürfen Seit dem 17 10 14
habe ich die Kompagnie und habe ſeitdem Jhren Sohn immer
in meiner nächſten Umgebung gehabt Er iſt mör ein treuer
Begleiter auf allen Zügen geweſen und ein Beiſpiel von
Tapferkeit für alle Leute Jch bedauere ſeine Verwundung
und den für mich dabei herbeigeführten Verluſt ſehr wenn
ich mich auch darüber freue daß die Verwundung doch immer
hin nicht ſchlimm iſt Er erhielt ſie nachdem er einen anderen
Toten in der Nacht begraben hatte von einem engliſchen
Poſten Jndem ich ihm und Jhnen und nicht zuletzt mir
eine baldige Wiederherſtellung wünſche bleibe ich mit beſten
Grüßen Jhr

Friedrich Wilhelm Prinz zu Lippe
Leutnant und Kompagnieführer

Der beſtrafte Miesmacher Der Korbmäacher Robert
Ullrich aus Bärwalde wurde vom Schöffengericht zu Lands
berg Warthe als gefährlicher Miesmacker zu einer Woche
Gefängnis verurteilt Er hatte als er ſich geſchö tlich in
Fürſtenwalde aufhielt dort ein paar Frauen dami geäng
ſtigt daß er ihnen erzählte die Ruſſen ſeien bereits in die

rovinz Poſen eingedrungen und marſchierten nun um die
geſtprs Poſen herum auf Liſſa zu ſie würden bald auch in
andsberg Warthe und Küſtrin ſein Eine der Frauen ge

riet darüber in eine ſolche Furcht daß ſie ſchleunigſt mit einer
Nachbarin zuſammen mit ihrer Habe nach Hannorer floh wo
ſich zu ihrem Erſtaunen herausſtellte daß die Ruſſenfur
völlig unbegründet war

Für die Redaktion verantwortlich Siegfrieb Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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